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^  M . Mittwoch den 13. April 1892. X. Iahrg.

politische Lagesschau.
Da« mtttelparteiliche „B rom berger T ag eb la tt"  erörtert das 

Ergehen der konservativen P a r te i  gegen H errn  v. H e l l d o r f f .  
^e>n B la tt  gilt H err v. Helldorff nicht a ls  der todte, sondern 

ö der kommende M ann . Dessen politische Rolle werde jetzt 
M recht beginnen, wenn die nothwendige Verschmelzung der 

Achtung Helldorff m it den gefinnungsverw andten Freikonser- 
anven zur Thatsache geworden ist. B is  jetzt ist noch nichts 
"ruber bekannt, daß H err von Helldorff den Anschluß an  die 

^ " 'v n se rv a tiv en  sucht. Doch glauben w ir, daß durch einen 
! Anschluß beide konservativen P arte ien , sowohl die 
butschkonservative wie die fretkonservative, n u r  gewinnen würden. 

° deutschkonservative P a r te i ist in  ihren M aßnahm en durch 
verrn  von Helldorff fürderhtn nicht mehr gehindert, während die 
d , A e rv a tiv e  in demselben einen F üh rer gewinnt, der sie der 

"ichkonservativen P a r te i näher b ringt a ls  bisher. Dadurch 
re viel gewonnen, die Bedingungen fü r ein ersprießliches 

^  mmmenwirken beider P a rte ie n  geschaffen, ohne daß deren 
, gungsfreiheit gehindert wird. B et den W ahlen können beide 

vbn P a rte ien  sich gegenseitig auch ohne Kartell und
ih r /  «  d"de ihrer P rinzip ien  unterstützen und danach trachten, 
so "  Besitzstand zu erweitern. D er N ationalliberalism us drängt 
. .  ">o zu einer Verschmelzung mit den freifinnigen Elementen 
sork ?  B ildung einer großen liberalen P a rte i. D a  ist e« er­
k a l t"  . daß die konservativen P a rte ien  ihre Kräfte frei ent­
s a g "  Kirnen und nicht eines T ages von der fertigen T h a t- 

überrascht werden. D ie K räftigung, nicht gegenseitige 
Die 6 der konservativen P arte ien  sei daher die Losung, 
kvnt ^sprengungsversuche an  dem festen Bestände der deutsch- 

P a r te i seitens der „ P o st"  müssen von n un  an  
Nelim ^  .w e n ig e r schädlich und leichter dürfte sich das U nter- 
dank "  denjenigen N ationalliberalen  erweisen, die dem Ge- 
so En an  die große liberale P a r te i  noch fern stehen und ge- 

^"in  ^  ^ " ^ k u ß  an  die Freikonservativen zu su 
landes. *

Anschluß 
naturgem äße

Freikonservativen zu suchen. S o  
Scheidung ein zum Nutzen des V ater-

K rosk^" konservative Abgeordnete F r e i h e r r  v. M a n t e u f f e l -  
Erkl'E" Erläßt in  der „Konservativen Korrespondenz" folgende 

i " 2 "  einem Berichte über den konservativen P a rte t-
m Pom m ern  lese ich soeben nachstehend« A uslastung de« 

von B elow -S aleske:
AlS er den Artikel im „Kons. Wochenbl." gelesen habe, habe er 

Helldorff nack der Veranlassung dazu gefragt. Dieser habe ihm 
Seantwortet, daß der Kaiser aus dem vielbesprochenen Herrenabend 
Unzweifelhaft sich dahin ausgesprochen hab«, daß er daS Besetz nur 
uus breitester Grundlage (also mit den Mittelparteien) angenommen 
wissen wolle. AIS dem Grafen Aedlitz diese Aeußerung zu Ohren 
gekommen sei, habe dieser beim Kaiser angefragt, ob der Kaiser den 
DolkSschulgesetzentwurs nach wie vor gutheiße. Der Kaiser habe die 
Frage bejaht, in dem Sinne, wie derselbe sich auf dem Herrenabend 
ausgesprochen habe. Da seien Mißverständnisse gekommen. Während 
Graf Zedlitz glaubt«, der Kaiser sei auch mit der Annahme des Ge- 
setzeS durch Konservative und Eentrum zufrieden, sei Helldorff ent­
gegengesetzter Meinung gewesen und habe die Zurückziehung des 
Gesetzes für durchaus nothwendig gehalten, ebenso der Abgeordnete 
Freiherr von Manteuffel.

Demgegenüber erkläre ich, daß ich n iem als die Zurück­
ziehung des Gesetzes für „durchaus nothw endig" gehalten, vtel-
- — —  > > .

Nnerforschliche M ege.
Kriminal-Roman von A. S ö n d e r m a n n .

- - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
^  r. ^  (39. Fortsetzung.)
U  der nächsten Sekunde w ar der Kassirer überw ältig t. 

N ie r^ *  Brieftasche befand sich bald in  der H and des Herrn 
önhait beim Schein der L aterne untersuchte m an deren

o d ie se n ? ^ k itz  des Fabrikherrn w ar leichenblaß geworden, als 
"ohlen S um m e entdeckte, die ihm der Ungetreue ge­

ll, A n " b ^ k  kam von den Lippen de« V erhafteten.
Händen und Füßen  gebunden, wurde er nach dem 

" ">>e tran spo rtirt.
17. Kapitel.

^rst . G u t e  M e n s c h e n ,
s t i e r t  M  näherte sich der junge H err R öm er dem e r

Der , » »Herrn W erner.
^ " d e d r„ ^ v te re  vermochte den Freund n u r m it einem stumme« 

^  ^  ?.u

n ^°"! 'N er zu

> D a ^  ^  begrüßen.
° b o w -  °h l ' r  T ra u tm a n n ,

'vch zu begeben und tu 
»Ist ^ " h e r  zu bemühen.
Erstaun, ^  "ö th ig , H err W erne r!"  fiel Röm er ein.

sich nach der W ohnung de 
dort F ra u  B ra u n  zu ersuchen

„ D i e ?  dickte ihm der Fabrikherr in s  Gesicht.
"Nickn ?  B rau n  befindet sich bereits in  I h r e r  W ohnung! 

Äl> "Ja« fuhr W erner auf.
,  ° ^ d  Über ,. "  Ein eigenthümliches V erhängniß, welches diese! 
s M t e  nun / ^ " a k t e t  hat, H err W erner!" begann Röm er un 
er, ?  Er d u r 1 ° A  "Elchen Unfall er gehabt und auf welch 

"le t work.? °te kühne und entschloffene junge F ra u  von. Tod 
E W ieder " " a r .
be„ "°ch "ermochte der Fabrtkherr keine A ntw ort zu gebet 

Tann ex. ürn Sekunden, a ls  er schwer geathmet hatt.

mehr stets den S tandpunk t vertreten habe, daß eine Durch- '  
berathung des Gesetzes dringend geboten sei. Sow ohl in den 
verschiedenen S ta d ie n  der B erathung  im Abgeordnetenhaus^ 
wie auch im Herrenhause werde es sehr wohl möglich sein, die 
au f dem „vielbesprochenen H errenabend" beim G rafen Zedlitz 
a ls  nothwendig oder wünschenswert!) bezeichneten Aenderungen 
in der Gesetzesvorlage vorzunehmen. D er konfessionelle S ta n d ­
punkt der V orlage sei aber un ter allen Umständen aufrecht zu 
erhalten.

Diese meine Anficht habe ich jederzeit und allenthalben mit 
voller Entschiedenheit zum Ausdruck gebracht.

Croffen den 9. A pril 1892.
F reiherr v. M a n t e u f f e l - C r o s s e n " .

Z u r  A b s e t z u n g  d e s  N a c h t r a g s e t a t s  von der T ages­
ordnung des Abgeordnetenhauses schreibt die Münchener „All­
gemeine Z e itu n g " :

„Es sprich« alles dafür, daß die Initiative zur Vertagung von 
konservativer Seite ausgegangen ist, und zwar von der Partei­
leitung, die bekanntlich zur Zeit im eigenen Lager nur über die 
Minorität gebietet. Es scheint eine Künstelei des Herrn von 
Rauchhaupt vorzuliegen, und es ist nicht anzunehmen, daß er daraus 
Nutzen ziehen wird".
D as M ünchener B la tt  ist, wie die „Konservative Korre­

spondenz" erklärt, vollkommen falsch orientirt. W ie schon von 
u n s  festgestellt und von der „G erm an ia"  bestätigt worden ist, 
ging die In it ia t iv e  zur V ertagung n ic h t  von konservativer 
S e ite  au s , sondern ihr wurde sogar von S e iten  der konser­
vativen Theilnehm er an  der Vorbesprechung widersprochen. Auch 
der erste Vorschlag, den N achtragsetat ohne Diskussion an die 
Budgetkommission zu überweisen, wurde n ic h t  von konserva­
tiver S e ite  gemacht. D ie konservative Fraktion w ar für die er­
w arteten „großen" D ebatten vollständig gerüstet und hatte ihre 
D ispositionen fü r diesen Fall m i t  E i n s t i m m i g k e i t  ge­
troffen. W enn ein B la tt, wie die Münchener „Allgemeine Z tg ." , 
eine diesen Thatsachen entgegengesetzte L esart in  Um lauf zu 
setzen versucht, so ist dies wohl durch mangelhafte In fo rm a tio n  
zu entschuldigen; wenn aber ein O rgan , wie die „N ational- 
zeitung", das durch seine Verbindungen von dem w ahren V er­
lauf der Sache unterrichtet sein m uß, auf seiner falschen D a r ­
stellung beharrt, so ist dies auf das schärfste zu verurtheilen. 
D ie A n r e g u n g  g i n g  n ä m l i c h  v o n  m t t t e l p a r t e i -  
l t c h e r  S e i t e  a u s  und der Vorschlag, den N achtragsetat von 
der T agesordnung abzusetzen, stammt —  das mögen sich nam ent­
lich die freisinnigen B lä tte r  merken, die sich über die „komische 
S zene" nicht genug lustig machen können —  von H errn  E u g e n  
R i c h t e r .

De r  R ü c k g a n g  d e s  N a t i o n a l l i b e r a l i s m u s  in den 
W e s t p r o v i n z e n  kennzeichnet sich dadurch, wie das „B rom b. 
T agebl."  schreibt, daß dort jetzt innerhalb zwei Ja h re n  schon das 
vierte nationalltberale B la tt  eingeht. Zuerst segnete die seit 100 
Ja h re n  bestehende „Aachener Z eitung" das irdische D asein. D ie 
jetzige „Aachener Z eitung" ist ein u ltram ontanes O rg an , indem 
die damalige „Aachener Volkszeitung" den N am en ihrer todten 
Schwester annahm . D an n  folgte die „B o nn er Z e itun g" , eben- 
falls ein sehr altes B la tt, sodann die „Lüdenschetder Z eitung". 
Jetzt ist auch das in Remscheid erschienene „Bergische T ag eb la tt"  
eingegangen. E s dringen dort mehr die farblosen Generalanzeiger

vor. Aber es ist auffallend, daß unter der ganzen Sache n u r die 
nationalliberalen O rgane zu leiden haben. Die u ltram ontanen  
O rgane gehen nicht ein, und die konservative Presse, welche im 
Westen erst neueren D atu m s ist, macht erfreuliche Fortschritte. 
Sozialdemokratische B lä tte r tauchen leider auch in imm er größerer 
Z ah l auf. W enn m an von der freisinnigen Presse absieht, die in  
Rheinland-W estfalen wenig in Betracht kommt und keine bemerk­
baren Rückschritte macht, so kann m an sagen, daß, während da» 
ganze Zeitungswesen fortschreitet, n u r  die nationalliberale Presse 
von einem unheilbaren Siechthum befallen zu sein scheint. I n  
W estfalen find schon früher die beiden dortigen nationalliberalen 
H aüptorgane eingegangen. Die „Westfälische Provinzialzeitung" 
in M ünster entschlief infolge von Abonnentenm angel, die „W est­
fälische Z eitung" in D ortm und vereinigte sich m it der „Essener 
Z eitung" zu der „Rhein.-W estfäl. Z eitung". -  I n  den Ost­
provinzen ist es, wie w ir bemerken wollen, m it der national- 
liberalen Presse noch schlechter bestellt. M an  kann sagen, daß 
eine eigentliche nationalliberale Presse überhaupt nicht existirt, 
da die P a r te i  hier noch viel weniger Boden im Volke hat, a ls  
in den W estprovinzen. Einzelne O rgane, wie die „Königsberger 
Allgemeine Z e itun g" , der Graudenzer „Gesellige", die „Ost­
deutsche Presse" in Brom berg u. s. w., welche früher einen ent­
schieden liberalen S tandpunk t einnahm en, zeigen sich zwar heute 
gemäßigter, w as wohl der Existenz und Wirksamkeit der konser­
vativen Presse zuzuschreiben ist, sind aber im übrigen, nam ent­
lich wenn es sich um  einen gemeinsamen liberalen Ansturm  gegen 
Einrichtungen zur Befestigung des traditionellen S ta a ts  handelt, 
n u r wenig von ihren freisinnigen Schwestern zu unterscheiden.

Nachdem die E rm ittelungen inbetreff der neuen E i n ­
k o m m e n s t e u e r  abgeschlossen sind, dürften auf G rund  der­
selben die Arbeiten für die F o r t f ü h r u n g  d e r  S t e u e r r e ­
f o r m  iin Finanzm inisterium  und die V orbereitung der betreffen­
den V orlagen für die nächste Landtagssession energisch in Angriff 
genommen werden. E s  handelt sich bekanntlich um  die Umgestal­
tung der G rund- und Gebäudesteuer, die voraussichtlich eine 
Kommunalsteuer w ird, um  die Reform  des K om m unal - S teuer- 
wesens und um  die unterschiedliche Besteuerung des fundirten 
und unfundirten  Einkommens. M an  darf annehm en, daß der 
Wunsch, derartige große, alle Kreise berührende Gesetzentwürfe 
vor ihrer E inbringung im Landtage zur öffentlichen Diskussion 
zu stellen, auch dies M al Berücksichtigung findet.

W ie aus W i e n  gemeldet w ird, bestätigt m an in der Um­
gebung des H e r z o g s  v o n  C u m b e r l a n d  die Richtigkeit der 
Nachricht von einer Fortsetzung des B r i e f w e c h s e l s  zwischen 
dem Herzog und dem deutschen K a i s e r .  Dagegen wird in  Ab­
rede gestellt, daß ersterer die in  dem Schreiben vom 10. M ärz 
gemachten Zugeständnisse in späteren Briefen eingeschränkt habe

D er französische A rm ee-Intendant hat dem Kriegsm inisterium  
einen Bericht bezüglich der V e r p f l e g u n g  der S t a d t  P a r t s  
im  Falle einer B elagerung  derselben überreicht. D rei M illionen 
E inw ohner würden danach durch die zcntralifirte V ertheilung von 
Lebensm itteln verpflegt werden können. D ie Kosten werden auf 
500 M ill. F rancs geschätzt.

Die Budgetkommission der s r a n z ö s i s c h e n K a m m e r  ge­
nehmigle die fü r Dahomey geforderten Kredite im B etrage von

„Und wissen S ie  auch, wem ich die V erhütung des Unglücks, 
welches mich bedrohte, zu verdanken habe?"

„ J a ,  wie soll ich das denn wissen?" erwiderte Römer.
„Kommen S ie ;  ich werde Ih n e n  die brave P erson  zeigen!"
M it diesen W orten legte W erner die H and in den Arm  des 

jungen M annes und wollte letzteren mit sich fortziehen.
„E rlauben  S ie  noch einen Augenblick. Haben S ie  nicht daran  

gedacht, die W ohnung des ungetreuen Kasfirers zu untersuchen?"
„O , das hat noch Zeit. M ein Herz drängt mich, meiner 

R etterin  zu danken. S ie  befindet sich in  der Nähe. S ie  selbst 
haben sie ja  in mein H aus geführt."

„ W ie ?  I s t  das möglich? F ra u  B ra u n ? "
„A llerdings! F ra u  B ra u n  hat den schändlichen Anschlag des 

Schurken verrathen! Doch S ie  sollen alles hören. Folgen 
S ie  m ir!"

„Ich  bin bereit, Ih n e n  zu folgen, H err W ern e r; aber ich 
möcht« S ie  denn doch bitten, vorher noch einm al nach der W oh­
nung des Kasfirers zu gehen!" m ahnte der junge H err Römer.

W erner blieb stehen und schien zu überlegen.
Plötzl'ch erwiderte e r:
„N u n , so kommen S ie !"
D er junge T rau tm an n  befand sich noch in der Nähe.
Auch er erhielt die Aufforderung, die beiden Herren zu 

begleiten.
A ls m an an  der T h ü r  der W ohnung des Kasfirers stand, 

fand m an, daß dieselbe verschlossen war.
T rau tm an n  eilte, um  einen Schlosser der Fabrik, der in 

der Nähe wohnte, herbeizuholen.
B ald  w ar dann auch die T h ü r  geöffnet, W erner und 

R öm er tra ten  ein und zündeten Licht an.
„A h, sein Sekretär steht offen!" rief Römer.
„ J a !  Und da ist auch ein B rie f!  W ahrhaftig , an  mich 

ad resfirt!" fuhr W erner fort und ergriff das Schreiben, welches 
au f dem Tische lag.

Schon wollte er dasselbe öffnen, da aber besann er sich 
anders und steckte den B rief in  seine Tasche.

„W ir wollen doch den Sekre tär untersuchen!" fuhr er fort.
D a« geschah. Doch sämmtliche Fächer des Schreibpultes 

waren leer; auch nicht die geringste schriftliche Notiz w ar vor­
handen.

Jetzt kam F räu le in  K lara herein.
„ W o  bleibst D u  denn so lange, V a te r? "  rief sie ihm ent­

gegen. „ I s t  es denn wirklich w ahr? W ir haben den Schuß ge­
hört und Jo h a n n  hat u n s  bereits m itgetheilt, daß Kassirer 
Fuchs verhaftet worden ist! D ie M am a ist in T odesangst!"

„W ir kom m en!" erklärte W erner und zog die junge D am e 
tief erschüttert an seine Brust.

„G o tt ist uns gnädig gewesen, Kind! W enn dieser fürchter­
liche Anschlag gegen mein Vermögen nicht vereitelt worden w äre, 
so würden w ir jetzt B ettler sein!"

D ie junge D am e vermochte nicht zu antw orten , so er­
schrocken w ar sie. N u r ein fragender Blick tra f da» ernste, fast 
feierliche Antlitz des V aters.

„Und wer hat diese G efahr von u n s  abgew endet?" klang 
es von den Lippen de« jungen Mädchens.

wollte und die ich n u r auf D eine Fürsprache, m ein Kind, av 
Hort habe, ist es, welche unsere R ette rin  geworden ist " 

„W ie? F ra u  B ra u n ? »  rief das junge Mädchen erstaunt 
„ J a ,  F ra u  Chemiker B ra u n ."

-  G E ,  sie ist ja  bei u n s !  S ie  hat ja  o
H errn  R öm er vom T ode e r re tte t!" rief da« junge Mädcf 
wahrend em rnniger Blick hinüber zu dem jungen M anne f 

„Schickung G ottes, liebes K in d !"  antw ortete der V ater. 
„W ie geht es der Unglücklichen, mein gnädiges Fräulei» 

fiel jetzt der junge R öm er ein.
„G o tt sei D ank, sie hat sich erholt. I h r e  M utter ist 

noch bet ih r."
„Ach richtig, die F ra u  tra f mich, a ls  ich noch m it t



rund drei M illionen Franc», indem sie es der Kammer selbst 
überließ, sich über die Dahomey-Frage zu äußern.

Der spanische M i n i s t e r p r ä s i d e n t  Canovas und der 
Minister de« Auswärtigen pflogen am Sonnabend mit den Ver- 
tretern der Großmächte in Madrid Besprechungen bezüglich inter­
nationaler V e r e i n b a r u n g e n  gegen d ie Anar ch i s t en .  
Definitive Abmachungen find noch nicht erfolgt.

Der erkrankte russi sche F i n a n z m i n i s t e r  Wyschne- 
gradsky, deflen Befinden sich etwas gebessert hat, wird sich, so­
bald es sein Gesundheitszustand zuläßt, m it längerem Urlaub in 
da« Ausland begeben. Wie ein Telegramm au« Petersburg 
meldet, haben die Aerzte Hoffnung auf völlige Wiederherstellung 
de« Ministers.

Die Ueberreichung und Verlesung des Jnvestiturfirmans an 
den K h e d i w e  A b b a «  ist auf nächsten Donnerstag festgesetzt. —  
Die italienische Regierung soll der Pforte erklärt haben, daß 
«ine Veränderung des Jnvestiturfirmans die gegenwärtige Stellung 
Ita lien« in Maffauah nicht beeinflusse.

I n  B r a s i l i e n  ist die Wahl des neuen Präsidenten auf 
den 12. Jun i festgesetzt ; die meiste Aussicht auf den Präsidenten, 
stuhl scheint Saenz Pena zu haben. Die brasilianische Re­
gierung hat dreizehn Generälen den Abschied gegeben, welche 
in  einem Manifest die Absetzung der Gouverneure der Provinzen 
mißbilligt und die M ilitärd iktatur nach dem Staatsstreich im 
November v. Js. beifällig begrüßt hatten.

I n  A r g e n t i n i e n  hat die Wahl der Deputirten, welche 
den Präsidenten der Republik zu wählen haben, vorgestern stattge- 
funden. Die zur Versöhnung geneigte Partei schwimmt oben. 
Die Radikalen enthielten sich der Abstimmung. Die Ruhe soll 
nirgends gestört sein. ___  _______________________

Deutsches gleich.
B e r lin . 11. A p ril 1892.

—  Dem Vernehmen nach wird Ih re  Majestät die Kaiserin 
m it den kaiserlichen Prinzen und zahlreichem Gefolge bereits im 
nächsten Monat im Schlosse zu Wilhelmshöhe erwartet. Es 
finden bereits jetzt im Schlosse und im Parke zu Wilhelmshöhe 
die umfassendsten Vorkehrungen und Vorbereitungen statt. Wie 
bestimmt verlautet, wird die Kaiserin und auch die kaiserlichen 
Prinzen in  diesem Sommer einen viel längeren Aufenthalt als 
in  früheren Jahren nehmen. Selbstverständlich wird auch Se. 
Majestät der Kaiser im Laufe de« Sommers wiederholt auf 
Wilhelmshöhe eintreffen, um seine Familie zu besuchen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich hat sich m it der 
Prinzessin Margarete zunächst zur Feier des Geburtstags der 
Prinzessin Viktoria zu Schaumburg-Lippe nach Bonn begeben, 
wo sie etwa 8 Tage verweilen wird. Dann nimmt sie einen 
mehrmonatlichen Sommeraufenthalt in Homburg v. d. H. Ih re  
Majestäten der Kaiser und die Kaiserin statteten der Kaiserin 
Friedrich vor deren Abreise einen Abschiedsbesuch ab.

—  Die Königin und die Königin-Regentin der Niederlande 
treffen am 9. oder 10. M ai zum Besuche am hiesigen Hofe ein 
und nehmen im Stadtschlosse zu Potsdam Wohnung.

— Der Statthalter der Reichslande Fürst Hohenlohe- 
Schillingsfürst kehrt morgen von Berlin nach Straßburg zurück.

—  Der kommandirende General des 9. Armeekorps General 
der Kavallerie und Generaladjutant Graf v. Waldersee ist gestern 
aus Altona hier eingetroffen.

—  Wie amtlich bekannt gemacht wird, ist der neue Staats­
sekretär des Reichsjustizamts, Hanauer, m it der Stellvertretung 
des Reichskanzlers im Bereiche der Justizverwaltung beauftragt 
worden.

—  Zur fünften internationalen Konferenz der Vereine vom 
Rothen Kreuz in Rom begiebt sich Generalstabsarzt Dr. Scheibe 
nach Ita lien . Auch der Reichsbankpräfident D r. Koch sowie als 
Vertreter der Hansestädte D r. Krüger werden an dem Kongresse 
theilnehmen.

— Dem Londoner „Globe" zufolge hat die deutsche Neichs- 
regierung fü r die Marine 180 Maximgeschütze bestellt.

— Der „National - Zeitung" wird erzählt, zu den eifrigen 
Befürwortern der Schloßlotterie gehöre jemand, der sich mit dem 
Gedanken schmeichelt, auf diesem Wege Oberbürgermeister von 
Berlin  zu werden.

—  Auch der Vorstand des konservativen Vereins zu Han­
nover hat gegen Herrn von Helldorss Stellung genommen und 
sich dem Beschlusse des konservativen ProvinzialvereinS in S tettin 
sowie dem der konservativen Bielefelder konservativen Partei-

Wagen beschäftigt war. Aus ihren Worten ging hervor, daß 
auch sie die Absicht hegte, Ihnen, Herr Werner, den schändlichen 
P lan Ihres ungetreuen KasfirerS zu enthüllen."

„S o  kommen S ie ! Es drängt mich jetzt in der That, der 
braven Frau meinen Dank auszusprechen," erklärte der Fabrik­
herr und bald darauf verließen die drei Personen die Wohnung 
de« Verhafteten.

Noch befand sich Frau Sommer am Lager ihrer Tochter, 
al« Herr Werner m it seiner Familie und in Begleitung des 
jungen Römer ins Gemach trat.

Frau Braun erröthete. als sie die Personen erblickte; aber 
ihre Augen leuchteten gar freudig auf. Das Bewußtsein, eine 
edle, gute That verrichtet zu haben, erfüllte sie m it hoher 
Freude.

Rasch trat Werner an da« Lager heran und reichte der 
schwer geprüften Frau seine Hand.

E r war so gerührt, daß er kein W ort zu sprechen ver­
mocht« ; nur der Druck seiner Hand, den Frau Braun fühlte, 
sagte ihr, was in dem Herzen des Mannes vorging.

«Gott sei gelobt!" lispelte sie und ihre Augen schimmerten 
in feuchtem Glänze.

„S ie  haben den Bösewicht ertappt, wie m ir der Diener 
sagte?" fiel Frau Sommer ein.

„E r  befindet sich bereits hinter Schloß und Riegel."
„O , Gott sei Dank!" rief jetzt auch diese Frau, und dieses 

M a l schien ihr Dankesauebruch nicht geheuchelt zu sein; er klang 
au« vollem Herzen, und au« den Augen der Frau rollte eine 
Thräne. Dann eilte sie wieder an das Lager der Tochter, er­
griff deren Hand und preßte sie an ihre Lippen.

„Laß es gut sein, M u tte r; w ir werden noch weiter mitein­
ander sprechen!" lächelte Wally.

„Ach, ich — ich bin es ja gar nicht w erth !" stammelte 
die Frau.

Da drängte Wally die Mutter zurück und begann:
„Wenn ich bitten darf so lassen Sie mich jetzt wieder

Versammlung m it voller Ueberzeugung angeschlossen. I n  Magde­
burg wurde von den Konservativen ebenfalls eine Resolution 
gegen Herrn von Helldorss gefaßt.

—  Die Reichskommisfion zur Erforschung desZrömisch - ger­
manischen Limes hat am Donnerstag ihre Satzungen festgestellt. 
Nach denselben ist es Aufgabe der Reichs-Limes-Kommisfion, die 
für die Erforschung des Limes auf die Dauer von fünf Jahren 
in Aussicht genommenen Arbeiten zu leiten, die Veröffentlichung 
der Ergebnisse der bevorstehenden Untersuchungen zu überwachen 
und über den Fortgang der Arbeiten dem Reichskanzler Bericht 
zu erstatten. Zur unmittelbaren Leitung der Arbeiten werden 
zwei Dirigenten, ein Archäolog« oder Architekt und ein M ilitä r  
angestellt. Die Arbeiten sollen am 1. September d. Js. in  An­
griff genommen werden.

—  Ueber die Frage der im Kommunaldienst angestellten 
M ilitäranwärter wird nach der „Norddeutschen Allgemeiner 
Ztg." für die nächste ReichstagStagung ein Gesetzentwurf fertig­
gestellt werden.

—  Die preußische Staatsschuld, welche sich am 31. März
1890 auf 4775 Millionen Mark belief, hatte nach dem neuesten 
Bericht der Staatsschuldenkommission am 31. März 1891 die 
Höhe von 5 692 918 793 Mark 7 Pfg. erreicht. Die Staats­
eisenbahn - Kapitalschuld betrug zu demselben Zeitpunkte 
4 948 477 554 Mark 35 Pf. —  Die zu Eisenbahn- und anderen 
Staatszwecken bewilligten Kredite waren am Schluß des Jahre«
1891 noch zum Betrage von 714 004 634 Mark 98 Pf. offen. 
Inzwischen hat sich dieser Betrag um die im Februar d. I .  zur 
Zeichnung aufgelegte preußische Anleihe im Nominalbeträge von 
180 Millionen vermindert.

—  Anfang dieses Jahre« belief sich, nach einer Zusammen­
stellung der „Juristischen Wochenschrift", die Zahl der Rechts­
anwälte im deutschen Reiche auf 5335 gegen 5242 zu Beginn 
des Jahres 1891. Die Zunahme m it 93 oder 1,79 pCt. hätte 
sich also im Jahre 1891 gegen früher etwas verlangsamt; für 
1890 betrug dieselbe noch 168 oder 3,42 pCt.

T rie r, 11. A p ril Unter großem Pomp und in Anwesenheit 
der weltlichen Behörden und der gesammten Geistlichkeit wurde 
der heilige Rock heute Morgen versiegelt und an seinen definitiven 
Aufbewahrungsort zurückgebracht.

Karlsruhe, 11. April. Der Oberbürgermeister Lauter ist 
gestorben.

Ausland.
P a ris , 11. April. Die Kammer bewilligte in ihrer 

heutigen Sitzung den Kredit für Dahomey m it 314 gegen 177 
Stimmen.

C hristian !« , 11. April. Der Kirchenhistoriker C. P. CaSpari, 
Professor der Theologie an der hiesigen Universität, ist in der 
vergangenen Nacht gestorben.

Petersburg» 11. April. Das Befinden des Ministers von 
Gier« hat sich wiederum verschlimmert. Es habe sich Fieber und 
Schwäche eingestellt.

Petersburg, 11. April. I n  Folge Waggonmangels lagern 
auf den Stationen der Wladikawkas-Bahn 50 000, und Koslow- 
Woronesch Rostew-Bahn 40 000 Mispel Getreide.

W ashington, 11. April. Das Repräsentantenhaus zu 
Washington genehmigte m it 166 gegen 45 Stimmen Zollfreihett 
für Baumwollenstoffe, welche zur Verpackung dienen, und die 
Finanzkommisfion die Zollsreiheit fü r Weißblech.

Chicago, 11. April. Für den 1. M a i ist eine große 
Arbeiterkundgebung in Aussicht genommen. Der Centralausschuß 
erließ ein anarchistisch angehauchtes Rundschreiben in deutscher 
und englischer Sprache, in welchem die Arbeiter aufgefordert 
werden, die Solidarität ihrer Vereinigung zu bethätigen. Die dies­
jährige Kundgebung habe einen doppelten Zweck, die Sache des 
Achtstundentages zu fördern und gegen die Bedrückung der Chica-

Urovinjialnachrichteu.
(*) C u lm , 11. A pril. (Spalierbildung der Sckützenvereine. Unfall). 

Der Borsland deS Provinzial-Sckützenbundes in Danzig hat an die zum 
Bunde gehörigen Sckützenvereine die Aufforderung ergehen lassen, bei 
der Ankunft E r . Majestät des Kaisers in Danzig am 15. M a i Spalier 
zu bilden. —  Einen großen Verlust hat eine hiesige Brauerei zu beklagen. 
Am vergangenen Sonnabend platzte der Thürzapsen eines Botticks, in 
welckem ca. 120 Tonnen Maiscke gelockt wurden. Der siedende In h a lt  
entfloß sehr scknell dem Gefäß und wurden einem Brauer, welcher die 
Thür zumacken wollte, die Füße verbrüht, sodaß er krank darniederliegt.

):( Krojanke, 11. April. (Feuer. Saaten). Bei dem Besitzer Garsckke 
zu Tarnowke kam in der verflossenen Nackt Feuer aus, das so rapide

um sich griff, daß sehr bald auch die beiden Nachbargrundstücke in Flammen 
standen. I n  nock nickt zwei Stunden lagen drei Wohnhäuser mit ihren 
Hintergebäuden, welcke sämmtlick mit Stroh gedeckt waren, in Ascke, 
auch ein fettes Schwein und eine Kuh, sowie Gänse und Hühner wurden 
ein Raub der Flammen. G. ist sehr niedrig versickert, während die 
beiden Nachbarn, Nutz und Zabel, garnicht versickert sind. DerSckaden 
ist bedeutend. —  Die Wintersaaten haben unter dem Einfluß der warmen 
Frühlingssonne einen reckt erfreulichen Fortschritt im Wachsthum ge- 
macht und berechtigen zu den besten Hoffnungen. I n  der Frühjahrs­
bestellung ist der Landmann bei der günstigen Witterung bedeutend vor­
wärts gekommen. Die Erbsen sind bereits gesäet; auch hat das Aus­
pflanzen der Kartoffeln seit einigen Tagen begonnen.

Dirschau, 11. April. (Zur Bankaffäre). Heute früh legte Kiedrowsu 
das Geständniß ab, daß er das der Kreditbank gehörige Geld auf seinem 
vor kurzem erworbenen Grundstücke vergraben habe. Bei den sofort an­
gestellten Nachgrabungen wurden in einem Kieshaufen nur leicht ver­
steckt ca. 30000 Mk. (Gold- und Silbergeld) in einem Holzkiftcken ge­
sunden. Weitere 16000 M k. in Papieren, deren Verfteckort K. nickt 
angeben zu können behauptete, wurden an einer anderen Stelle, eben­
falls nur flüchtig unter einer dünnen Erdschicht versteckt, aufgefunden. 
I m  Kassensckranke wurden 54 000 Mk. in Wechseln vorgefunden, deren 
einziehbarer Werth sich aus 30000 Mk. beläuft. I n  Summa sind etwa 
106 000 Mk. Aktiva vorhanden. Die Passiva belaufen sich auf 303000 M  
M ith in  fehlen 197000 Mk. Die Eröffnung des Konkurses ist beantragt; 
die Bücher sind seit Jahren ordnungswidrig geführt worden. Sicher >ft 
in den Händen der Mitschuldigen »Kiedrowski und Nicolajewskil nock 
mehr Geld gewesen. Wie verlautet, ist die Konkursanmeldung des Bank- 
direktors Preuß zurückgewiesen worden.

Dirschau, 11. April. (Sckon wieder ist einer durchgebrannt), näml'ck 
der Meiereipächter Frenck in Rambeltsch bei Hohenftein (hiesigen Kreises); 
derselbe ist seit Sonntag unsichtbar geworden, nachdem er vorher alle 
Gegenstände von irgendwelchem Werthe theils versilbert, theils heimlick 
bei Seite geschafft hatte. F . hinterläßt Wechselschulden und sonstige Ver­
pflichtungen im Gesammtbetrage von über 7000 M k. Die königl. Staats­
anwaltschaft fahndet nach dem Flüchtigen. (Dirsck. Ztg.)

Karthaus, 11. April. (E in  entsetzliche- Unglück) wird aus der O rt­
schaft Semlin gemeldet. Nach dem Genusse einer Schierlingswurzel sind 
dort fünf Kinder verstorben. ___

Elbing, 11. April. (Eröffnung der Sckifffahrt). Die Schiff- 
fahrt aus dem Oberiändischen Kanal wird am 19. dieses M onats eröffnet 
werden. ,

Bartenstein, 9. April. (Bestrafter „Spaß"). Der Hausdiener Paul
Steffen zu Berlin hatte sich vor der hiesigen Strafkammer wegen Urkunden­
fälschung zu verantworten. E r  hatte sich einen „Jux" machen wollen 
und deshalb an verschiedene Zeitungen eine gefälschte Verlobungsanzeige 
gesandt mit der Unterschrift A. Demski, Besitzer. Der Gerichtshof ver- 
urtheilte den Angeklagten wegen dieses „SpaßeS" zu 14 Tagen Gefängniß- 
Andern Leuten, die sich gern einen ähnlichen Spaß gestatten möchten, 
diene dieS zur Warnung.

Jnow razlaw , 11. April. (Zum Raubattentat in Koscielek). W>e 
nunmehr durch gerichtliche Erhebungen festgestellt worden ist, sind von 
den bei dem räuberischen Altentat in KoScielek thätig gewesenen Männern  
die Persönlichkeiten bereits ermittelt. Der Anführer, d. i. derjenige, 
welcher bei der Verfolgung das Kommando „Zu den Waffen" gab, wird 
von den Berliner Polizeibeamten als der Tischler Gustav v. Zukowsk» 
bezeichnet, der Mitglied eines anarchistischen Vereins in Warschau war 
und mit Berliner Anarchisten in Verbindung stand; seinen letzten Wohn­
ort hatte er in Berlin, vorher war er auch in Paris und London ge­
wesen. Der ursprünglich für Urbaniak gehaltene wurde von der Frau  
des Pilachowski als der Tischler Oskar Dreger aus Berlin erkannt- 
Sämmtliche vier Personen, also die beiden vorgenannten und der Töpfer 
Franz Pilachowski, aus Jnowrazlaw gebürtig, sowie der Töpfer Konrad 
Grzeszkiewicz, in Posen geboren, standen zuletzt in Berlin in regem 
Verkehr und hatten wiederholt Zusammenkünfte in den Wohnungen des 
Pilachowski und v. ZukowSki. Am 5. d. M ts . haben sich alle vier i>> 
Berlin abgemeldet, Pilachowski und v. Zukowski, um nach Amerika aus­
zuwandern, Grzeszkiewicz und Dreger, um aus die Wanderschaft zu gehen- 
Nach der gerichtlichen Feststellung des Thatbestandes ist übrigens keiner 
der Raubgesellen von ihren Verfolgern, wie es bisher in allen Berichten 
hieß, erschossen worden. Durch den Stellmacher Wisniewski, welcher uw 
die Zeit des Attentats, vormittags 9 Uhr, mit einer mit Schrot geladenen 
Flinte daher kam, wurden die beiden Räuber, die sich außerhalb der 
Wohnung des Dekans aufgestellt hatten und nach dem Mißlingen de» 
geplanten RaubansallS und nach der Flucht der Genossen ebenfalls 
davonliefen, angehalten und aufgefordert, zurückzukehren. Das thaten 
sie aber nickt, sondern liefen weiter. Sie wurden von dem Wisniews» 
und andern hinzugekommen«» Personen verfolgt. Auf ihrer Flucht ver­
einigten sie sich mit den beiden anderen Raubgenossen, denen letzteren 
der Waldhüter deS Koscielker Waldes, mit einer alten Pistole bewaffn" 
(er wollte mit derselben auf Krähen schießen), entgegengetreten war, 
der Nähe einer an der Chaussee stehenden Boze meka. Nach erfolgt^ 
Vereinigung kommandirte der Führer in polnischer Sprache: „Waffen her­
aus, Feuer!" Vier Schüsse erfolgten. Von einem derselben wurde der Stell­
macher Wisniewski, der ebenfalls herangekommen war, getroffen, aber 
auch der Bandenführer sank, von einer Kugel seines Genossen tödtlick ge­
troffen, zu Boden, ihn hatte der Schuß, der dem Waldhüter gelten solltt- 
todt hingestreckt. Als die drei anderen Attentäter dies bemerkten, richteten 
sie ihre Revolver auf sich und tödteten sich ebenfalls. Die Wunden sillv 
auf den Photographien deutlich sichtbar, sie befinden sich am Kopfe u>> 
im Gesichte —  die des Bandenführer- unterhalb des linken Auges.

S te ttin , 10. April. (Der Banquier Albert Jungklaus) wurde aw 
Freitag von der hiesigen Strafkammer wegen Unterschlagung in 7 »n 
wegen Betruges in 9 Fällen zu 5 Jahren Gefängniß und 5 J a h r^  
Ehrverlust verurtheilt, in 8 Fällen von Unterschlagung und 9 Fä>u 
von Untreue wurde auf Freisprechung erkannt. Der Buchhalter SchuO' 
welcher Jungklaus einen Paß nach Rußland besorgt hatte, erhielt weg"

meiner Wege gehen. Ich habe meine Pflicht erfüllt. Es ist m ir 
gelungen, ein Verbrechen zu verhindern, und ich kehre belohnt 
zu meinem Knaben zurück."

„Nein, nein, Sie bleiben h ier!" fiel jetzt Fräulein Klara ein.
Wally schüttelte den Kopf.
„O , mein gnädiges Fräulein, quälen Sie mich nicht durch 

Ihre Güte und Liebenswürdigkeit. S ie kennen doch nicht das 
Gefühl einer Mutter. Ich sehne mich nach meinem Edmund. 
Bedenken Sie, er ist allein. B itte, lassen Sie mich gehen!"

„S ie  werden Ih r  Kind bald wiedersehen, liebe Frau 
B raun!" rief Klara und eilte dann an Frau Sommer heran, 
am dieser einige Worte zuzuflüstern. . , . ,  ,

„J a , gewiß, mein gnädiges F räu le in!" rref diese erfreut.
„M e in  Gott, was haben Sie vor?" rief Wally, während 

ihre Augen aufleuchteten.
„Bleiben Sie nur ruhig. Sie find noch zu sehr ange­

griffen von den jüngsten Ereignissen. Sie müssen sich erholen."
lächelte Klara.

„J a , gewiß, meine liebe Frau Braun, meine Tochter hat 
recht! Seien Sie unbesorgt; ich werde sofort jemand nach Ih re r
Wohnung schicke»."

„Ich  gehe schon, Väterchen ; ich hole den kleinen Edmund 
herbei!" unterbrach Klara ihren Vater.

„O , G o tt!"  klang es von den Lippen der jungen Mutter.
Dann sank sie wieder auf das Lager zurück.
Klara und Frau Sommer verließen das Zimmer.
Die anderen Personen standen einige Sekunden schweigend 

und tief ergriffen neben dem Lager.
Endlich näherte sich Herr Werner, ergriff abermals die Hand 

Wally'S und begann:
„Gestatten Sie m ir, liebe Frau Braun, daß ich Ihnen jetzt 

durch Worte meinen innigsten Dank für Ih re  Hilfe zur rechten 
Zeit sagen kann. Ich werde Ihnen niemals vergessen, was Sie 
an m ir gethan haben."

„O , still, still! Sprechen S ie nicht davon. Es war meine

P flich t!" entgegnete Wally „Und," setzte sie rasch hinzu, 
„damit Sie meine That nicht höher anrechnen, als sie zu schätz  ̂
ist, w ill ich Ihnen nur gestehen, daß ich auch in egoistisch^ 
Absicht gehandelt habe."

„Wieso?" fragte Werner.
„Ach, ich habe Ihnen ja schon gesagt, wie ich von dieses 

bösen Menschen schon seit Jahren bedrängt worden bin. 
hoffte, mich durch den Verrath seines letzten Verbrechens ^  
immer von ihm zu befreien. Sie sehen also, daß auch ich bU^ 
meine Handlungsweise viel gewonnen habe." .

„S ie  find eine edle F rau ; doch dies Bekenntniß schmäh 
nicht die Bedeutung Ih re r That. Seien Sie ohne Sorge, 
Braun, von diesem Augenblicke an ist es meine Pflicht, für ^  
und Ih r  Kind zu sorgen," erklärte Werner. .

„Verzeihen Sie, Herr W erner!" fiel Römer ein. »Auch 
fühle mich verpflichtet, meine Dankbarkeit meiner Retterin ab­
tragen. Sie werden wohl die Güte haben, m ir zu er l aub-  
mich der Hilfsbedürftigen anzunehmen. Das Verdienst, rv"V 
sie sich um mich erworben, ist fast noch größer, als derieuw 
Dienst, den sie Ihnen geleistet hat."

Werner lächelte.
Auch in den Zügen der jungen Frau leuchtete r n » ^  

Herzensfreude auf. Der Gedanke, wie reich ihre gute 
lohnt werden sollte, ging ihr m it Blitzschnelle durch da» v  
Sie erkannte, daß jedenfalls jetzt alle Noth ein E"be 
nommen hatte. ,u

Ueberwältigt von diesen Gefühlen, vermochte sie auv ^ 
antworten. Nur die Thränen, die aus ihren Augen traten, - 
von der mächtigen Erregung, von welcher sie ergriffen wa ^

„Ich  denke, Sie gestalten m ir eine Unterredung, A s t  
Werner, damit w ir miteinander einig werden, in 
w ir unsere Dankbarkeit gegen unsere Retterin abtragen k 
wendete sich jetzt der junge Herr Römer an den FabruY

(Fortsetzung folg'-/
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A günftigung 6 M onate Gefängniß. Wegen B snkeru tts konnte gegen 
>5. nicht verhandelt werden, da sich herausstellte, daß er sich des betrüge- 
M e n  B ankerutts schuldig gemacht hat, zu dessen Aburtheilung die S tra f-  
^ninier nicht zuständig ist. Dieser Theil der Anklage wurde dem 
Schwurgericht überwiesen. — Ju ngk laus w ar im Oktober 1890 von 
Stettin geflüchtet und im Dezember desselben J a h re s  in  Tiflis in Ruß- 
M d ermittelt. E r hatte in  S te ttin  ein Bankgeschäft m it 75 000 M ark 
Anlagekapital begründet. D as Geschäft entwickelte sich in den ersten 
fahren reckt gut, auch hatte die F irm a im allgemeinen einen guten R uf, 
"  daß selbst wohlhabende Kunden größere S um m en hinterlegten. Ueber- 
*ascherid w ar daher die Nachricht, daß I .  entflohen sei. E s  wurde fest­
gestellt, daß die Aktiva 70 000 Mk., die Passiva 440000 Mk. betrugen 
2ud die hinterlegten Werthe verschwunden waren._________________

LoKalnachrichteu.
T horn , 12. A pril 1892.

— (Z u m  K a i s e r b e s u c h  i n  W e s t p r e u ß e n ) .  Nach einer gestern 
Danzig eingetroffenen offiziellen M ittheilung ist, wie die „Danz. Z tg."

^richtet, leider die Aussicht geschwunden, daß I h re  M ajestät die Kaiserin 
an dem Besuch der S ta d t Danzig und der P rovinz im M ai theilnimmt, 
^as ja nach den früheren Benachrichtigungen des kaiserlichen Ober- 
Hofmarschallamis an  allerhöchster Stelle in Aussicht genommen w ar.

den gestern eingetroffenen Nachrichten muß I h re  M ajestät die 
Kaiserin darauf verzichten, ihren Gemahl nach Danzig zu begleiten und 
den dortigen Festlichkeiten beizuwohnen. An dem sonstigen P rogram m

den Kaiserbesuch haben Aenderungen bisher nickt stattgefunden.
- ( V e r l e i h u n g  d e r  E h e - J u b i l ä u m s m e d a i l l e ) .  Dem 

^cbulz'schen Ehepaare in  Culmsee ist auS A nlaß der kürzlich gefeierten 
goldenen Hochzeit die silberne Ehe-Jubiläum sm edaille von S r .  M ajestät 
°*nr König verliehen worden.

— ( W a s s e r b a u i n s p e k t o r  R u d o l p h )  ist von Mewe nach 
^rrzebrack versetzt. Die Waflerbauinspektorstelle in M ewe geht ein. E s  
^  dies wohl eine Folge der Neueinrichtung einer Wasserbauinspektion 
" Thorn.
. — ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g e n ) .  D as 368 M orgen große Benski- 
^  Grundstück zu G uttlin  im Kreise Culm soll am 30. M ai, das 284 
Morgen große Kalinowski'sche Grundstück in Dyck bei D t. Krone am 
. M ai, das 385 M orgen große Freitag'sche Grundstück in W armhof 
*i Mewe am 23. M ai, das 1905 M orgen große Behrendt'sche G u t in 
ouschitz bei Neuenburg am 30. M a i versteigert werden.

^  ( D e r  W e r k m e i s t e r v e r e i n  d e s  B e z i r k s  T h o r n )  hielt am 
onntag bei Rüster in  Mocker seine M onatsversam m lung ab. E in 
eues Mitglied wurde aufgenommen und dann über die demnächstige 
tiftungsfeier des V ereins debattirt, der endgiltige Beschluß über die 
"  derselben aber dem nächsten Vereinsabende vorbehalten. E s  ist eine 
^lnpferfahrt und Konzert geplant. I n  der freien Besprechung wurde 
ĉh über die Thorner Wasserleitung verhandelt.

-  ( T h e a t e r ) .  „Die F ra u  ohne Geist", Lustspiel in 4 Akten „ohne
Nick Bürger. F ü r  die gestrige Scklußvorstellung w ar das Stück 

*cht günstig gewählt, denn es verbreitete in seinem ganzen V erlaufe den 
re'ck"* ^rzlicher Langeweile. E s  beschäftigt sich mit der Tochter eines 
aus "  Emporkömmlings, welche, obzwar selbst mit reicher Geistesbildung 
. Schattet, es vorzieht, einfältig zu erscheinen, um die Beschränktheit 
lick^ ^.^bnsgu ten  V aters nickt allzusehr zu kontrastiren. E in  w under­
e r  E infall! E in  junger Schriftsteller macht sich zuerst über das 

^  Unirne Gänschen" lustig, entdeckt aber bald ihre w ahren Eigenschaften. 
Zweiten Akte schon lieben sie sich, im nächsten Zwischenakte ist

H°chjeit. D am it hätte es genug sein sollen. Aber H err B ürger oder
chrck * ^inem  w ahren Namen heißt, H err Lubliner, schleppt u n s  noch 

zwei bunt zusammengewürfelte Akte voll ermüdender Eintönigkeit, 
augenscheinlich n u r  den Zweck haben, noch einige andere Pärchen 

s ^ ^ b n z u b r in g e n .  M a n  ist froh, w enn sie sich endlich haben. Die 
Tricks * S tim m ung des Stücks hatte auch das sonst so treffliche En- 

* ^gekränkelt, selbst F rl. M affon in  der Titelrolle konnte sich nicht 
j r ^  freimachen. Die Vorstellung ging glatt von statten, aber ohne 
H itlers Echauffement, welches m an freilich in dieses Stück auch kaum 
bes, ^ n r rg e n  könnte. — E ine unangenehme Gewohnheit mancher Theater- 
H jst es, nicht n u r  in den Pausen, sondern auch w ährend des 
. ^ls mit meist von verblüffender Unkenntniß der T heaterlitteratur 
^  Senden Bemerkungen die unvorsichtiger Weise in ihrer Nähe Sitzen- 

zu belästigen. Diesen Kritikastern Aeneris tewiainL wäre etwaS mehr 
/^ c h tn a h m e  aus die eigentlichen Zuhörer und etwaS mehr Vorsicht zu 

.. fehlen, besonder- wenn sie sich deutlich hörbar außerdem mit ihren 
!dben Nebenmenschen im Publikum  beschäftigen.

— ( E i n e  w a h r e  B u d e n  s ta d t)  ist am Bromberger Thore auf­
b a u t .  Da drängen sich an  den Abenden und Sonntag-N ackm ittagen 
^  Schaulustigen in großer Menge. Wie die Herrlichkeiten all zum 
^4 au en  locken! Hier ein WachSfigurentheater, dort das Hyänenrveib 
^rongilla, welches mit Vergnügen glühendes Eisen kalt leckt; dort ein 
Taschenspieler oder sonst ein W underm ann, der alles kann; drüben ein 
^roufsel und ein Hippodrom, in welchem m e- stolz zu Pferde sitzt und 
^u n te rsä llt, auch wohl eine Glücksbude, wo m an sein Glück oder Pech 

F o rtuna , der blindspendenden G öttin , versuchen kann! S o  
drz ^  ist s, und doch tauchen dazwischen für solche, die nicht mehr in 
Stiche us Flügelkleide sich befinden, allerlei Reminiscenzen und Ver- 

auf zwischen sonst und jetzt! K ann einer z. B. drei Dutzend 
zurückerinnern, so fällt ihm vielleicht ein, wie er einst in der 

°'Ne besch ^h e itsze it neben großen, stolzen Zelten auf dem Jah rm ark t 
m ^  "heben  sah, zu welcher der Z ulauf des

v ^ c h t  biv nicht sehr bedeutend w a r ; der E in trittsp re is  w ar
, Uzer — A  ^  damalige Zeitverhältniffe: zwei gute Groschen — 12 
o^Nte, W er n u n  aber seine „W ißbegier" nicht bezwingen

^  dorr zu s trotzdem in die geheimnißvolle kleine Bude. WaS gab 
''Novität« '^ e n ?  — Eine simple — Nähmaschine! Und um diese 

Ude; ^ sehen, zahlte m an dam als noch Entree in einer Jah rm ark ts-

9 ^  *n m e r). der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz
L ^ S e r ic h t -^ ts d ir e k to r  S p lett, a ls Beisitzer fungirten  die Herren 

Kleinsorgen, Moser, Neitsck und Schultz I I .  Die 
' * 'vaft vertrat H err S ta a tsa n w a lt Buchholtz. — Die Bäcker-
N ^ Dlvnato" ^szynS ka , ohne festen Wohnsitz, wurde wegen Unterschlagung 

verurtheilt, wovon 1 M ona t durch die erlittene 
aus ^  verbüßt erachtet wurde. — Die unverehelichte M arthc

^  S tra tt ^  ^Egen Urkundenfälschung 6 M onate G efängniß, 
stahls im  Segen den Arbeiter J u l iu s  Rusch auS Culm wegen 

^plinSki aus ^ " c h v l t e n  Rückfalle und gegen den Arbeiter Alexander 
! ^ l iz  Byx den Arbeiter Jo h a n n  Peplinski daher, den Arbeiter

die A rs/-, OSnowo, die A rbeiterfrau Franziska BorowSka 
. orvrvtzka d M ^ E rin  Hkdwig BorowSka daher, die Arbeiterin M arie 
^"erfrau  Arbeiter Josef W einert auS Culm und die Ar-
^ ^ ^ re j  m„.>,^ophile W einert daher wegen schweren Diebstahls bezw. 

^  (Du  ^  ^^"ag t.
^  eine/ * g a n g e n e  P f e r d e ) .  ^  S o n n tag  Nachmittag gingen

p^zierwagen gespannten Pferde des H errn  Fabrikanten 
'^bt. Dtarkt durch bie Bachestraße, Sckuhmacherstraße bis zum

' wo sie an  den Bord des R innsteins anprallten und

stehen blieben. A ußer am W agen sind weiter keine Beschädigungen vor­
gekommen, obgleich die S traß en  sehr belebt waren.

— ( F r e c h e r  D i e b s t a h l s v e r s u c k ) .  Heute in der M ittagszeit 
stand in der Breitenstraße ein mit zwei Pferden bespannter leerer Leiter­
wagen ohne Aussicht. E in  um herlungernder jugendlicher Strolch setzte 
sich hinauf und kutschirte davon. Erst in der Elisabethstraße 
wurde der W agen angehalten. A ls der Eigenthümer des G efährts mit 
einigen Leuten darüber berathschlagte, ob sie den Ju n g e n  durchprügeln 
oder der Polizei übergeben sollten, machte sich derselbe mit einem kühnen 
S p ru n g  davon.

— ( E i n  f a l s c h e s  Z w e i m a r k s t ü c k )  wurde in der Kämmereikasse 
angehalten. D as Falsificat träg t das Münzzeichen die Jahreszahl 
1864, hat guten Klang und Farbe, läßt wenig von Fettigkeit fühlen, ist 
aber leichter als die echten Stücke.

— ( E i n  H i l f s b o t e )  kann sich im Polizeisekretariat melden. Be­
werber müssen lesen und schreiben können.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 8 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurden drei Schlüssel in der Brauerstraße, ein 
Packet mit verschiedenen Gegenständen, anscheinend einem Adolf Mamlock 
au s Graudenz gehörig, ein (französischer) Universal-Schraubenschlüssel, 
ein gefütterter Glaceehandsckuh im Rathhause. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepege! der königl. W asserbauverwaltung 2,47 M eter ü b e r  Null. 
— Abgefahren ist gestern der D ampfer „M ontw y" ohne Ladung nach 
Danzig und der D ampfer „W ilhelmine" mit einer Ladung S p iri tu s , 
W ein und leeren Bierfässern nach KönigSberg.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein T ra n s­
port von 57 russischen Schweinen hier ein.

Mannigfaltiges.
( D i e  G r u n d s t e i n l e g u n g  d es  K a i s e r  W i l h e l m -  

D e n k m a l s ) ,  welches die deutschen Krtegervereine auf dem 
Kyffhäuser errichten, steht am 10. M ai d. J s . bevor. Es ist der 
JahreSlag des Friedensschlusses zu Frankfurt.

( D i e  G e t r e u e n  v o n  J e v e r . )  Etwas post ksstum, 
immerhin aber noch acht Tage früher a ls im vorigen Jahre, 
nämlich am 6. d. M ts., ist das übliche Geburtstags-Geschenk der 
„Getreuen von Jever" an den Fürsten Bismarck vollzählig ab­
gegangen. D as Gedichtchen, welches den 101 Kiebitzeiern dies 
M al beigegeben wurde, lautet wie folgt:

Dem Fürsten Bismarck.
Jn 't junge Holt 
Een Eekboom stark —
M it faste W uttels (W urzeln)
Vull S a ft  un Mark:
Een Marksteen büst D u  
Ut grote Tted,
Alldütschlands T rö (Treue)
S te it  D t to S ied .

D ie Getreuen.
( U e b e r  d i e  G e s c h o ß w i r k u n g )  bei dem Belehrungs- 

schießen der Berliner Infanterie - Schießschule am 2. d. M . in 
Gegenwart einer Anzahl höherer Offiziere und Aerzte werden 
noch nachträglich folgende interessante Einzelheiten mitgetheilt. 
Geschossen wurde auf 50 und 60  Meter Entfernung; die Z iel­
objekte waren verschieden, fie bestanden in Baumstämmen aus 
Eichen, 4 5  Centimeter stark und Tannenbaumstämmen 52  Centi- 
meter stark; ferner aus drei hintereinander aufgestellten Eichen- 
balken L 22 Meter 5 Centimeter, aus zwei hintereinander auf­
gestellten Eichenbalken ä 30 Centimeter, in verschiedenen Kasten 
aus einzölligen Kiehnenbrettern 1 Meter lang, */, Meter breit 
und */, Meter hoch, verschiedentlich gefüllt mit S and , Rasen, 
Dünger oder Moorerde, aus Mauern, ein und zwei Mauersteine 
stark, aus einer Eisenplatte 6 Millimtr. stark und aus Bohlen­
wänden 0 ,0 2 5  Meter stark mit 0 ,25  Meter Abstand, 0 ,2 0  Mtr. 
gefüllt mit Sand. Alle diese Zielobjekte, die Kasten der Länge 
nach, wurden durchschlagen, wobei die Geschosse nicht verunstaltet 
wurden. Außerdem wurde nach Thierkörpern (Pferden, Kühen) 
geschossen aus Gewehren M ./88  und M . 7 1 /8 4  zum Vergleiche, 
wie verheerend die Treffer der alten Gewehre am Knochenbau 
gewirkt haben gegen das Gewehr M ./88 . Erstere zersprengten sehr 
häufig vollständig den getroffenen Knochen, während die Treffer 
des Gewehrs M ./88  entweder vom Knochen abprallten oder 
ihn nur durchlöcherten. D ie bisher gebräuchlichen-Deckungen find 
bei weitem zu verstärken und man kann annehmen, daß die 
jetzigen Geschosse 5 hintereinander aufgestellte Glieder durch­
schlagen werden.

( D i e  B e r l i n e r  U n r u h e n  u n d  d i e  A n t i s e m i t e n ) .  
D ie „Freifinnige Ztg." wollte die Berliner Unruhen den Antise­
miten in die Schuhe schieben; ja sogar im deutschen Reichstage 
wurde von Herrn Eugen Richter ein derartiger Versuch gemacht. 
D ie Wahrheitsliebe der Betreffenden wird durch eine Mittheilung 
der nationalltberalen „Dresdner Nachrichten" treffend beleuchtet. 
Diese Mittheilung lautet: „Betreffs der durch Arbeitslose ver­
ursachten Unruhen hatte das „Berl. Tagebl." versucht, dieselben 
auf antisemitische Anregungen zurückzuführen. I n  Danzig ist 
nun einer von jenen Jünglingen verhaftet worden, die die lär­
menden Arbeiter zu Gewaltthaten aufreizten. Dieser Antisemit 
heißt —  S im on  Silberstein. D as genügt!"

( D e r  2 8 .  M ä r z  a l s  k r i t i s c h e r  T a g  e r s t e r  O r d ­
n u n g )  hat, wie die uns jetzt vorliegenden Nachrichten ergeben, 
nicht nur die vielen Gewitter in Nord- und Mitteleuropa, die 
Schneefälle in Ita lien  und der Schweiz, sondern auch andere 
bemerkenswerthe Naturereignisse gebracht. I n  dem Hafen von 
A rica in Peru wurde ein ernster, von einer Springflut be­
gleiteter Erdbebenstoß bemerkt, der unter der Bevölkerung große 
Panik hervorrief. Der Erdbebenstoß wurde auch in Valparaiso 
und Santiago wahrgenommen. I n  den nordwestlichen Staaten  
wurde durch Wirbelwinde bedeutender Schaden angerichtet. Viele 
Personen wurden getödtet, ganze Ortschaften nahezu zerstört. I n  
Towanda find sämmtliche Gebäude zerstört, 20  Personen getödtet ; 
auch die S tadt Augusta ist schwer heimgesucht, 4  Personen blieben 
todt. I n  der Landschaft Buttler (Kansas) fanden ebenfalls große 
Verheerungen statt. Ueber Chicago ging ein Wolkenbruch nieder, 
durch welchen verschiedene Gebäude zerstört und zwei Personen 
getödtet wurden. D ie fruchtbarsten Gegenden von Nebraska 
wurden in einer Ausdehnung von 50 M eilen von einen Sturm e, 
heimgesucht.

( W a l d  b r a n d ) .  Ueber siebenhundert Hektar Kloster­
kammerforsten und Gemeindeforsten bei Niebeck im Landkreis

Celle find am Sonntag niedergebrannt. D as Feuer wurde erst 
abends gelöscht.

( B r a n d ) .  I n  Lathen (Em s) find am Sonnabend sechszehn 
Häuser abgebrannt, fast nichts wurde gerettet.

( B r a n d s t i f t u n g ) .  D ie 5000  Seelen  zählende S tad t 
Slomniki (Gouvernement Kieler) steht an vier Ecken, von ruch­
losen Hand in Brand gesteckt, in Flammen.

( K a s s e n  d e f e kt e ) .  I n  der Stattonskaffe zu Pinsk (Rufs. 
P olen ) der Poleskibahn find Kaffendefekte im Betrag von circa 
90 000  Rubel entdeckt worden. Der Stationsvorsteher Schultz ist 
entflohen, wahrscheinlich nach dem Auslande.

( D i e  E n t d e c k u n g  d e r  D a m p f k r a f t  i m  11.  J a h r ­
h u n d e r t ) .  I n  der französischen Presse machte anfangs dieses 
M onats der nachfolgende Artikel die Runde, den wir seines 
interessanten In h a lts  wegen hier wiedergeben; sollte die Ange- 
legenheit auf Wahrheit beruhen, so hätte der alte Ben Akiba 
wieder einmal Recht behalten mit seinem „alles schon dagewesen". 
Nach dem betr. Artikel soll vor kurzem beim Abbruch eines ur­
alten Gebäudes in Helfingfors, Finnland, eire alterthümliche Lade 
von Arbeitern entdeckt worden sein. D ie Leute glaubten schon 
einen Schatz gesunden zu haben und machten sich schleunigst daran, 
den alten Kasten aufzubrechen; doch wie groß war ihre — Ent­
täuschung. a ls fie statt des Schatzes eine Menge altes, eisernes 
Gerümpel fanden, ebenso eine Pergamentrolle mit lateinischer 
Inschrift, welch letztere den biederen Finnen ebenso unentzifferlich, 
wie Runenzeichen waren. A ls dann schließlich ein des Lateinischen 
Sachkundiger zur Entzifferung der Pergamentrolle herbeigeschafft 
wurde, war dessen Erstaunen sehr groß, denn man hatte in der 
That einen Schatz entdeckt. D ie alte Lade enthielt die vollständigen 
Theile einer Dampfmaschine und die Pergamentrolle eine ge­
naue Anweisung über die Zusammenstellung der einzelnen Theile, 
sowie die Verwendung der Maschine. Fast jeder einzelne Theil 
der Maschine trägt den folgenden Stem pel eingravirt: „8u§er 
parsns O alliao keoit". Hergestellt von Suger, dem Vater Frank­
reichs. Suger war bekanntlich Minister unter Louis VII. von 
Frankreich, der ihm den T itel „Vater des Vaterlandes" beilegte. 
I n  Folge dessen würde der erwähnte historische Fund au« dem 
11. Jahrhundert stammen, also viele Jahre vor dem Zeitalter 
des Dampfes. Ein Herr Nikolas Rizeff beabsichtigt den wunder­
baren Fund auf Helfingfors zur Weltausstellung in Chicago zu
schicken._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l t  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

112. A pril I I .  April
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a ...................
Wechsel auf Warschau k u r z .......................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  " / » ..................
Preußische 4 K o n s o l s ...........................
Polnische Pfandbriefe 5 * / » .......................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  V« . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e ..................
Oesterreichische K r e d i ta k t ie n .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i .......................
J u n i - J u l i ..................................................
loko in  N ew y o rk .........................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................
A p r i l - M a i ..................................................
M a i - J u n i ..................................................
J u n iH u l i  ..............................................

R  ü b  ö l .  A p r i l - M a i .........................................
Sept.-Oktb....................................................

S p i r i t u s : ...................................................... ...
50er lo k o ..................................................
70er loko ..................................................

70er A p r i l - M a i .............................................
70er A uguft-Sept..............................................

Diskont 3 pCt-, Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pE t.

2 2 6 - 2 0
2 0 6 - 1 0

9 9 - 9 0
106—70
6 5 - 5 0
6 2 - 3 0_

1 8 8 -2 0
1 6 6 - 9 0
1 7 1 -9 5
1 8 9 -  75
1 9 0 -  
S S - V ,

201-  

2 2 3 - 7 0  
197—70 
1 9 2 - 5 0  

5 3 - 7 0  
52—

60— 
4 0 —50
40—  10
4 1 -  90 

resp. 4 pCt.

2 0 7 - 2 0
2 0 6 - 9 0

9 9 - 7 0
1 0 6 - 7 0
6 5 - 7 0
6 2 -S O
9 5 -

1 8 8 -
1 6 7 -1 0
1 7 2 -
1 9 0 -  50
1 9 1 -  50 
1 0 3 - 5 0  
201-  

2 0 2 - 7 0  
1 9 8 -  
1 9 3 -
5 3 -9 0
52—

6 0 - 1 0
4 0 - 3 0
4 0 -  20
4 1 -  90

 ̂ F " ? " '  H - April. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht
der Direktion. S e it F reitag  w aren nach und nach zum Verkauf gestellt 
un ganzen: 3550 R inder (darunter 157 D änen und Schweden), 13 675 
Schweine (darunter 742 D änen und 307 Bakonier), 3177 Kälber, 10 557 
Hammel. — D er Rinderm arkt hatte langsamen und gedrückten Verlaus, 
w ird aber ziemlich geräum t. N ur ca. 1700 Stück w aren zur 2. und 1. 
Q u a litä t zu rechnen. M a n  zahlte 1. 6 0 - 6 2 ,  3. 5 4 - 5 7 ,  3. 44—50, 

^  100 Pfd. Fleischgewicht. — FAr inländische Schweine 
(und D änen) wichen bei geringem Export und langsamen Handel die 
Preise um ca. 2 Mk. p. 100 Pfd., doch wurde der M arkt geräum t. 
1. 54, ausgesuchte Posten darüber; 2. 51—53, 3. 4 7 - 5 0  Mk. per 100 
P fu n d  mit 20 pCt. T ara. Der M arkt in Bakoniern w ar sehr flau und 
wurde nickt geräum t. Die Preise fielen um 1 Mk. M an  zahlte je nach 
Q u a litä t 47—49 Mk. pro 100 P fd . mit 50—55 Pfd. T ara  pro Stück.
— Der Kälberhandel gestaltete sick ruhig. 1. 52—69, 2. 43—49, 3. 38 
bis 42 Pfg . pro P fd . Fleickgewicht. — M angels genügenden Export- 
und bei verhültnißmäßig reichlichem Angebot gingen am Hammelmarkt 
die Preise für Lämmer um 2 P fg . pro Pfd. zurück. Der M arkt ge­
staltete sick im allgemeinen recht flau und wurde nickt geräumt. 1 .44biS  
46, beste Lämmer bis 48 ; 2. 38—42 Pfg. pro P fund  Fleijckgewicht.
— Die nächsten M ärkte sind: Donnerstag, den 14., und Dienstag, den 
19. April.

K ö n i g S b e r g ,  11. A pril. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
ohne pCt. F aß  unverändert. Zufuhr 30 000 Liter. Gek. 20 000 Liter. 
Loko kontingentirt 62,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 42,25 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 12. April 1892.

W e t t e r :  bewölkt, kühl.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  flau, 116/119 Pfd. hell 196/198 M ., 121/124 Pfd. hell
202/204 M ., 127/128 Pfd. hell 205/206 M ., feinster über 
Notiz.

R o g g e n  flau, 113/114 Pfd. 197/198 M ., 115/117 P fd . 199/301 
M ark.

G e r s te  ohne Handel.
H a f e r  145/149 M .

M i t t w o c h  a m  13. A p r i l .
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 08 M inu ten .

_______ S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 54 M inu ten .

^rrcyncye Nachrichten.
Mittwoch den 13. A pril.

^  Evangelische Gemeinde in  Mocker:
P r e d ^ ? P f e f f e t t ° m .  d E 'N s a n d -c h t  in  der Schul- zu Mocker. Her,

m Altstädtische evang. Kirche:
V orm . 9V, U hr: Beichte und Abendmahl in beiden Sakristeien 

Neustädtische evangelische Kirche:
Hänel ^ ^ E e in s a m e  Beichte und Abendmahl. H err P f

m . ,  . . .  Evangelisch-lutherische Kirche:
Rachm. 5 U hr: H err S uperin tendent Nehm.
. . .  , Evangelische Gemeinde in Mocker.
Abends 7 U hr: Beichte und Abendmahl. H err Prediger Pfeffer



W  Heute früh 5 Uhr verschied nach 8 
8 langem, schweren Leiden mein W 8 
8 innigstgeliebter M ann, unser guter 8 
«  Vater, Bruder, Schwiegersohn, 8 
»  Schwager, Onkel und Neffe, der 8 
8 Fleischermeister

I  KSlI >
I  im 47. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten 
W die trauernden Hinterbliebene». >  

Thor» den 12. A p ril 1892.
Die Beerdigung findet Freitag >

>  den 15. cr. nachmittags 4 Uhr vom >
>  Trauerhause Schuhmacherstraße >  

W  aus statt.

B e k a n n t m a c h u n g .
Es werden in  der nächsten Zeit fü r die 

Arbeiten der Wasserleitung und der Kana­
lisation in den Straßen der S tadt Ver­
wesungen und Nivellementsarbeiten durch 
Beamte des Stadtbauamtes vorgenommen 
werden.

Haus- bezw. Fuhrwerksbesitzer werden 
angewiesen, dem Ersuchen der Beamten zur 
Freihaltung der betreffenden Straßenstrecke 
Folge zu leisten.

Thorn den 9. A pril 1692.
Der Magistrat.

Die Patizeiverwaltimg.
K o n k u r s v e r f a h r e n .

I n  dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Kaufmann « v o r x  
und v l x »  geb
schen Eheleute in  Mocker ist zur Ab­
nahme der Schlußrechnung des Ver­
walters, zur Erhebung von Einwen­
dungen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berücksichti­
genden Forderungen und zur Beschluß­
fassung der Gläubiger über die nicht 
verwerthbaren Vermögensstücke der 
Schlußtermin auf

den 29. A pril 1892 
vormittags 11'/^ Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst bestimmt.

Thorn den 30. März 1892.
L a r k a l o v s k I ,  

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts

I n  öffentlicher Ausschreibung soll ver­
geben werden: Die Lieferung von eichenen 
und kiefernen Kant- und Schnitthölzern zur 
Unterhaltung des Holzbelages auf der Eisen­
bahnbrücke über oie Weichsel bei Thorn.

Die Bedingungen können während der 
Dienststunden in unserem Bureau einge­
sehen, auch gegen kostenfreie Einsendung 
von 75 P f. von uns bezogen werden. Ber- 
diaguagStermi« den 22. A pril 1882 
vor«, l l  Uhr. Zuschlagsfrist drei Wochen.
Kömgl. Eisenbahnbettiebsamt 

Thorn.
l kentner Kartoffeln mit Sack

gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer 
kann denselben gegen Erstattung der Un­
kosten abholen.

Kogowko den 11. A p ril 1892.
Der Gememdevorstand.

Ookritr.

Ss,sch-
Hafer. Gerste. Erbsen. Wicke». 
Seradella. Weizen u. Sommer- 
Roggen, Roth- und Weihklee» 

Thymothee
offerire billigst Z a tz L N .

S t a n d e s a m t  T h o r n .
Vom 3. bis 9. A p ril 1892 sind gemeldet:

». als gebore«:
1. Wanda, T. des Fleisckermeisters Rob. 

Wennek. 2. Max, S . des Schiffseigners 
Albert Muhme. 3. Thekla, T. des Schiffs­
eigners Mathias Rydlewski. 4. Elfe, T. 
des Hoboist Ernst Päthke. 5. Frida, T. des 
Briefträgers Friedr. Retzlaff. 6. Martha, 
unehel. T. 7. Hans, S . des Rechts.mwalts 
In ! .  Cohn. 8. Stanislaus, S . des Arb. 
Anton Kierski. 9. Viktor, unehel. S. 10. 
Martha, T. des Seilers Herm. Harmuth. 
10. Kurt, S . des Fleischermeisters Gustav 
G uiring.

d. als gestorben:
1. M axim ilian, 13 T., S . des Malers 

Paul Jablonski. 2. Robert, 9 M . 27 T., 
S . des Stellmachers Josef Borkowski. 3. 
M aler Alb. Szczesny, 43 I .  5 M . 18 T.
4. Besitzer Karl A'inke, 54 I .  7 M . 5 T.
5. Restaurateur Paul Westphal, 37 I .  6 M . 
3 T. 6. Anna, 2 I .  6 M . 14 T., T. des 
Regimenters Otto Wende.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Uhrmacher Friedrich Sekade - Gnesen 

m it Emma Gaertig - Thorn. 2. Arbeiter 
Eduard Sommer m it unv. Helene Rud- 
kowski. 3. Schuhmacher Paul Koszewski 
m it unv. Franziska Korpaczewska. 4. Kauf­
mann Adolf Saul m it Bertha Lemin- 
Culmsee. 5. Badeanstaltsbesitzer Ju liu s  
Reimann m it unv. Anna Muehle. 6. Kauf­
mann Adolf Priebe-Lemberg m it unv. Hulda 
Selma Jonas - Klein-Tarpen. 7. Sergeant 
Richard Walter Engel m it Emma Alwine 
Sperling-Vrombera.

d. ehelich find verbunden:
1. Schneidergeselle Johann Langowski 

und Anna Koszynski. 2. Eisenbahnbureau­
assistent Hugo Sedelmeyr und Klara Seepolt.

K'rSSE'LVorzügliches Königsberg« Bier
wird am M on tag  den 25. A p r il  
d. I .  von vorm ittags 10 U hr ab 
im S v d r v id s r  schen Saale zu 
Schönste abgehalten werden. Zum 
Verkaufe kommen etwa:

Bau- und Nutzholz:
Belau f Strembaezno. Jagen 24, 

26 und 28: 32 Eichen-Nutzenden, 10 
Rm. Eichen - Schichtnutzholz und 382 
Kiefern m it 441 Fm.

Be lau f Kämpe, Jagen 13a: 2 Kie­
fern m it 1,01 Fm. und 40 Derbholz­
stangen.

Brennholz:
Belauf Strembaezno, Jagen 24, 

26, 28 u n d '33 : 800 Rm. Kloben 
verschiedener Holzarten, 450 Rm. Kie- 
fern-Stockholz und 1600 Rm. starkes 
Kiefern-Durchforstungsreisig (Stangen- 
haufen).

B e lau f Drewenz, Jagen 87 und 
88: 6 Rm. Kloben, 19 Rm. Knüppel 
und 300 Rm. Durchforstungsreisig.

L e s z n o  bei Schönste Westpr. den 
10. A p ril 1892.
Königliche Oberförsterei

Oe§6n ein fferrseliüktlielieZ Nn8- 
Kau8 in V ko rv , ssute I^Ae, m it einem 
reellen Outkuben von 45 000 Nark 
unä LaarxakIunK von 6000 Nurk ein

A » -  L L n t
U M r "  " W W

m it Zutem Locken, IM kreias von 
120— 150 000 älark, 7.11 Kaulen
ßssuvkt.

v. ehrrsnoviLki-Ikorn,
L1i8alietk8tr. 12, II .  8 t.

^ ronartster" tzs» unij äuntzel
in Flaschen und Gebinden (Patentverschlußflasche) ä LO Pf. empfiehlt

stlax Krüger.
__________ VWk" Pfand per Flasche 10 P f. _______________

Einem hochgeehrten Publikum erlaube m ir die ganz ergebene Anzeige, 
daß ich m it dem heutigen Tage meine

in dem Hause des Herrn ^ « k r iG lk ,

Dvombergev Vorstadt U r . 30.
eröffnet habe.

Indem  ich bitte, auch diesem Unternehmen das schon früher bewiesene 
Wohlwollen entgegenzubringen, empfehle mich

m it der vorzüglichsten Hockachtuna

I V  S t a - c k i s .

Holzrouleaux
sind die praktischsten und billigsten Schutz­
mittel für die der Sonne ausgesetzten 
Fenster, lasten sich gleichzeitig als M a r ­
quisen benutzen, werden nu r komplett 
gutpassend versandt. Dieselben sind von 
leinen Rips oder Damastrouleaux nicht zu 
unterscheiden.

M it  reichhaltiger Musterkollektion halte 
mich nur kurze Zeit in  l.ivdolien'8 Gasthof 
auf. Hochachtungsvoll
S e r m . I i » I a »8 aus LMkichsin Schief.

A uf dos Grundstück Gerberstr. 
18 werden

9000  M a rk
zur zweiten sickeren Stelle gesucht. Nä­
heres durch Herrn k u ro ry k o ^ k i,  daselbst.

N ur echt mit d. Bezeichnung
„K ra fttrunk" 

und dem 
„Facsimile"

des Fabrikanten wie oben.

6. llii 'M M , IIioi»,
» « M I M  kill kmiii>t««M». I - iG E .

Gegründet 1848.
k^ämUrl auf den Ausstellungen zu 

Bromberg, Königsberg, Gratz (S te ierm ark), 
Weltau88l6»ung Melbourne 8ieben ?rei8k,

empfiehlt ihren neu fabrizirten

L r L M n w b .
(Eingetragen im Markenschutzregister unter N r. 16.)

Dieser wohlschmeckende, kräftigende Eierliqueur wird 
nach ärztlichen Gutachten m it großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Personen schwächlicher Konstitution 
angewendet werden.

Durch die ausschließliche Verwendung nur wirklich die 
Gesundheit fördernder Ingredienzen ist derselbe als ein 
Hausmittel jedermann bestens zu empfehlen.

B or m inderwertigen Nachahmungen w ird gewarnt- 
Preis pro Originalflascke M ark 2,50.

Im  Engros-Verkauf entsprechende Ermäßigung.

1 Gewinn L 90 000 
1 „  ä 30 000
1 „ L 15 000
2 Gewinne L 6 000

V!. M arien b u rg er  
G eld-Kotlerie.

Ziehung in Dornig am 2 8 . und 2 9 .
A p r il 1892 .

Lose ä 3  Mk. (Porto und Gewinnliste 20 Pf.) 
empfiehlt und versendet das m it dem Verkauf 

der Lose betraute General-Debit

vsc! kemlre,
Kek-Iin W., Unten 0en I-inclen 3.

Auswärtige bitte ick die Bestellung u n t e r _____________
deutlicher Angabe der Adresse auf den Ab- 3372 Gewinne 
schnitt der Postanweisung aufzuschreiben.

5 
12 
50 

100 
200 

10M 
1000 
1000

Gewinne:
baar und ohne Abzug.

90 000 M . 
30 000 „ 
15 000 „  
12000 „ 

ü 3 000 -  15 000 „
L 1 500 ^  18 000 „
a 600 ^  30000 „
L 300 --  30000 „
L 150 30000 „
L 60 -  60 0M  „
ä 30 — 30 000 „
a 15 ^  15000 „

375 000 M .

Sommerroggen 
und rothe Sanderbsen

zur Saat verkauft
Moek, Schönwalde bei Thorn,

k̂ ür Neubauten, keno- 
vaiioneneie.emplieklt

speien-
Vmgnlj-Lezelisll

6ll8tllv 8k!i!tzi8juZ, kroinber^,
kaluk-elltapelen von lO pf. an, 
Loldtapeten „  l8 „  „

Kobelin-, Kaukre-, Sammet-, Seiäen-, 
l.eder- unä l-aektapeten

in den ^rossard., sebönsten, neuest. Nüstern, 
auf sobvveren kapieren unä Autem vrnok.

äeäermann kann sieb von äer ausser- 
Aevvöbnlieben L il l i^ k e it  äer lapeten leiebt 
überrennen, äa ieb Nusterkarten auf^Vunseb 
üderallbin franko versende.

Die in  Aanr veutseblanä so sebnell be­
liebt W o rd e n e  - V t t p v l H -
per Rolle 30 k f ,  Ist nur bei m ir rn  baben.

enston für Schüler
zu haben Schuhmacherstraße 27.

15 HO ii. ßllG A r t
ru  50/0 Zinsen auf giebere Kutsbypotbek 
und siobere stäätisoke st^potbek, frei alle 
Losten fü r Oarleiber, gesuebt.

v. 6ki'2ano>v8!<i-Iboi'n,
Llisabetbstr. 12, I I .  L t.______

Zum Osterfeste offerirt

ll. Xgl8ösgli8ruWetiI
und auch andere Metzle

H .  Gerechteste. 8.

Kvekieines l-3gerdier
und Felfenkeller (vorzügliches Tafel­
bier) empfiehlt in Gebinden u. Flaschen

die Bierniederlage 
der Dampsbrauerei „America" 

IKeliin- und ttofstr.-koke.
IS .

M .  Spritzkrähne für den P rivat- 
gebrauck leihweise._________________

Hllarienburger Geldlotterie. Haupt- 
gewinne 90 000, 30 000 Mk., Ziehung 

am 28. A p ril, Lose L 3,25 Mk., halbe A n­
theile L 1,75 M k.;
(^önigsberger und Stettiner Pferde- 
^  lotterie» Ziehung am 12. und 17. M ai, 
Lose ä 1,10 Mk. offerirt das Lotterie- 
Komptoir von

H V i t t e r r l r v i 'K -
Seglerstr. 30.

Porto und Listen 30 Pf. extra.

Hail-werlkttliedtrliiftl.
Mittwoch den 13. A p r il:

H a u p t v e r s a m m l u n g .

Das

Museum
vor dem Bromberger T ho r

ist täglich von früh 10 bis abds. 10 Uhr geöffnet. 
Ue«1 A r « !

AnbiilSrAr
und vieles andere mehr.

Entree für Erwachsene 15 Pf. Kinder 10 Ps- 
Um zahlreichen Besuch bittet der Besitzer.

Neue Sendung

ilLlicmsHll GiliWt
eingetroffen._______ Lei»

Anmeldungen durch Postkarte zum

o a m k n i u r n k u r s u s
nimmt entgegen

t t r s u n s - M o c k e r ,
staatl. gepr. Turnlehrerin.

G r ü l id l i ih k r  K la v ie r m i te r l i ih t
w ird ertheilt Tuchmacherstr. l4  part.

I - « , I » r r L c k v r
jeder Gattung und neuester Kauart-
ebenso

g e b r a u c h t e  U ä d e r
aller A r t  empfiehlt zu außergewöhnlich 
billigen Preisen

L r i e l r  N i i H v r  X a e k e ,
Kpexialgeschaft fü r  Gum m iwaaren.

Alte

Eisenbahnschienen
zu Bauzwecken offerirt

k ö d e r t  l ü k .

I m  L a i s s n
empfehle mein großes Lager in :

D a m e n - ,  M ä d c h e n -  

u .  K n a b e n h ü t e n
sowie durch meine Vielempfohlene 
Direetrice nach den geschmackvollsten 
Mustern der Mode gefertigten Hüte zu 
erstaunlich billigen Preisen.

Sämmtliche Zuthaten zur Damen­
schneiderei und ferner zu bedeutend 
herabgesetzten Preisen eine große 
P artie  Herren-- Damen- und 
Kinderwasche.

H .  O k o I v v i r L « )  T h o rn  ! l !
Mellinstraße 81.

Federn zum Waschen und Färben 
werden jederzeit angenommen.

3 M  M a r k
auf ein ländlichesGrundstück sind zu vergeben. 
Zu erfragen in  der Exped. d. Ztg.

E in noch gut erhaltenes

W U -  B e t t g e s t e l l ,  - W U
womöglich m it Matratze, wird zu kaufen 
gesucht. Näheres bei

6. Krundmann, Hutgeschäft.

C i i i  a lte s  M a h a g o n i-B ü f fe t
gesucht. Offerten unter X.. erbeten in 
der Exped. d. Ztg.
Freundlich möblirtes Zimmer
sofort sehr billig zu vermiethen

Schuhmacherstr. 13- 1 T r .
1 m.Z. n. C. il. Burschengel. z. v.Culmerstr.11.
sLin großer Hausflurladen zu vermiethen 
^  GUsabethflr. 14.

Wohnungen,
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerstraße 36.

S o m m e r w o h n u n g »
schön nach dem Garten gelegen, v. sogleich 
billig zu vermiethen.

Daselbst auch Pferdestattung u. Remise
zu vermiethen.
Gärtnerei ä. tt. Ouetd, Philosophenweg 10.

Herrschaftliche Wohnnngen
zu vermiethen Deuten, Bromberger Vorstadt.

l i l o l n «  H V o l i n m i x s i r
billig zu vermiethen BSckerftrahe 7.
lL in  freundl. Zimmer part. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu verm. 
Näheres Altst. M arkt N r. 27.
s L in  sein möblirtes Zimmer mit Hellem 
^  Kabinet, auf Wunsch auch Pianino, zu 
vermiethen Gerechtestr. 33, 2 Tr.
iLlisabrthstr. 14  sind 2  Wohnungen
^  in  der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Aubeh., in  der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen.

gut möbl. Wohnungen m it Burschengel., 
^  neu eingerichtet, zu verm. Bankstr. 469.
herrschaftliche Wohnungen, Bromberger 
^  Vorstadt Schulstraße 23, zu vermiethen.

A n  L a b e n  nebst W o h n n n g
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden­
räumen zu verm. «ax l.angv, Elisabethstr.

Brauner, 7Vs Z- 12j.

W M" Hallaeli
und gr. dän. Dogge zu verkaufen

Schulstratze 29, pt. links.

Citi Haus mit Laden
in  guter Lage zu verkaufen. Adr. unter 
Ziffer ä. 8 . in d. Exp. d. Ztg. niederzulegen.

W E ""  6 a r l6 n -K ik 8 "M W
feür und grob, zu haben bei

3. koeder, Kl.-Mocker, vis-ä-vis Lüster.

Tüchtigk Alquißtkiitt
werden f i lr  eine Vers.-Branche g. festes nio- 
natl. Geh, ges. Off, sub f. 1000 d. d. Exp. d. 
iA in e  j. Dame, w. d. dopp. Buchführung 

erl. h., sucht per sof. Stellung als Bück- 
halterin od. Kassirerin. Z. erfr. i. d. Exp. d.

Einen Lehrling
zur Buchbinderei sucht

H . Buchbindermeister.

Ein Lehrling
kann eintreten bei

0 .  Büchsenmacher.
Vom 15. A p ril d. Js . brauche ich ^  

mein Geschäft

M  2  L e h r l i n g e
aus anständiger Familie, jedoch m it dein 
Bemerken, daß dieselben im Besitz eines 
Abgangs-Zeugnisses von der Mittelschule 
aus der Oberklasse, oder bereits im 1o- 
Lebensjahre sind.

L .  Sorvliarät, F le ischerm eister^
K i l l  Hg>lpN von sofort billig zu vermieten 
D lll ^llokn__________ Culmerstraße 1 5 ^ .
K le ine  Wohnung, Stube, Kab. u. Zu^eh.

sogleich zu verm. Tuchmacherstr. 4 ^  
(7>ie Kellerräumlichkeiten in  unserem 
^  Hause N r. 87, in welchen eine WeiM 
Handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeschäft mtt gutem Erfolg be­
trieben wird, sind von sofort zu vermiethen-
_______v. S. Vlvtrlok L Sodo^.
i ^ i n  fein möbl. Z im m e r nebst Kab., a. W- 
^  m. Burschengel., y.f.z.v. Gerechtestr.6,l11̂ 
/ L tn t  m o d l. Z im m e r mit Kabinet ZU 
^  vermiethen Junkerstr. 7, 1 Tr. rechts

Allstädter Markt N r. ^
ist die erste Etage, bestehend aus 7 A E  
mern, Küche m it Kalt- und Warmwasst^ 
leitung, sowie

ei« Laden
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.
________________ FT»ire ,L8 LL«»»»»LS^

Die bisher vom Herrn Hauptmann
innegeh. möbl. Wohn., im ganzen oder 
theilt, ist v. 1. M a i andern), zu vermieten'
____________________ Gerecktestr. 2,
Ysltst. M arkt 20 eine kle iae W ohn«"''
^1  zu vermiethen.__________l.. 8kut!sc^
Aeinmöblirte Wohnung für 1—2 Herl^
O  ___________ Schuhmacherstr. I ^ -
I H ie  1. E ta g e  von 5 Zim. nebst Z u ^ '

v. sof. z. verm. 1 8«!!nen, Gerecht ^  
s ^ in  m ö v l ir te s  Z im m e r m it Kabinet l 
^2/ r il vermiethen bei IK oritr-M atker, 
der Nähe des Wiener Caf6.

E in möbl. Zim. n. Kab. u. B u r E ^ 2 .  
von sofort zu verm. Tuckmacherstraß5<^ 
iK in  gut möblirtes Zimmer zu v e rm iß  
^  Gerechtestr. 26. Zu erfragen I ^ A —^ 
K la d e r s t r .  V ist die I!. E tag e - 5 Zimnn
^  und Zubehör, zu vermiethen. _____ _

eleg. m o k l. Z im .- im g a n ze n U ^
"  theilt, für 40 Mk. zu vermiethen, 
Burschengelaß. Coppernikusstr.
/ L in  möblirtes Zimmer m it BurM N S^ 
^  von sofort billig zu vermiethen.

C rr lm e rs tr. 15- 1 Tr. nachvorn>-

Brombergerstraße „s
Wohnung im Erdgeschoß, bestehend 
5 Zim., Küche, Veranda und allem Zu^ ^  
sammt Pferdestall und Wagenrenrlse s 
Preise von 900 M ark zu vermiethen-
___________________ « .

Weggelaufen
eine Terrier-HündA
weiß-schwarz. Gegen Belohnung
Bromberger Vorstadt Schulsir^ ^ - ^

Fox-Teeei ee, ^
weiß- und schwarzgesteckt, e a t la a f

Druck m» ckkrla, vo« S. D»mbr«»rkt m Ltzvr».


